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„Ausgewischt nicht, Kreszenz; aber aufgehoben bleibt's bei mir.
Seid nur ruhig; Ihr sollt nichts gesagt haben."

Als die beiden am Nachmittag heimkehrten, wurden sie Mitte Weges
von einem Töff-Töff eingeholt. Es hielt an, und die Rosenwirtin lud
beide freundlich zum Mitfahren ein, indem sie ihnen den Bruder aus
Amerika vorstellte. Der Postsepp konnte ihm gleich einige Briefschaften
mit amerikanischem Stempel einhändigen.

„Ich hab' so gar viel Angst vor dem unheimlichen Schnaufer"
entschuldigte sich die Sonnenwirtin. „Geh' lieber zu Fuß!"

„Seid ihr gewallfahrtet? Ja, dann ist's besser, Ihr geht zu Fuß.
Es könnte am Ende etwas verschütten." Lustig sagte das die
Rosenwirtin, und die beiden Frauen lachten einander verständnisinnig an.
Fort schnurrte das Fahrzeug.

„Sie ist eine Brave!" sagte die Sonnenwirtin zum Sepp. „Morgen
geh' ich zu ihr. Ich muß ihr Abbitte leisten für heimlich getane Unbill."

Und jetzt wünscht ihr der Sonnenwirtin einen
strammen Jungen in die Wiege, gelt?

Weltteile.

?V?anchmaI. wenn wir in à vunkel lauschen,

» âI Nlingt ans öbr uns wun6erlame lveile,
Nicht von kächen, à vorüberrauschen,

Nicht von lvalclesltimmen laut uncl leite.

<5?

L'ilt à Lang cler weilen Lràkeele,
U?eb- un6 sehnsuchtsvoll spricht lie sur cteinen,

Uncl à U)ort ersticht clir in 6er Neble,

UAlllt 6u heiter in 6er Antwort scheinen.

U?eti- un6 sehnsuchtsvoll gebt's 6urch 6ie Nächte,

U?eb> uncl sehnsuchtsvoll clurch unser Streben.

Unter Neilsncl wär', 6er es vollbrächte,

Aller U?elt 6en kroben Son ?u geben.

Zgkod Uoblisrt, Zürich.
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